
oder Kübeln heraus , füllet sie dagegen mit fri¬
sch r an, die? s wird sie sehr siarcken und zum blühen
zubereiten.

Z>! Ende dieses Monates, könnet ihr, wenn gutes
Wetter ist , euere Kuoel mir den Lorbeeren, Tinus-
lvrbeeren, Bauwwermuth, Cistenrößlein und an¬
dern dauerndsten Gewachsen herausnehmen, nnd sie
an eine Hecke so -etzen, daß sie wohl für den kalten
Winden Verwahrer seyen, dadurch bleiben der Pflan¬
zen weniger i ii Haus stehen , und dieienigen so man
darinnen laßt, bekommen mehr Platz und mehr freye
Luft; doch dieses verstehe'si^> mir , wenn gelindes
Wetter ist: sonst ist solches bis in den nachstenMo-
nat zu verschoben.

Sind an einigen eurer PomeranzenbäumedieWi-
pfel verdorben , so müst ihr sie nun aus den Kübeln
herausnehmen, ihre Wipfel genau beschneiden, und
in ein Lohbeet setzen, um sie vo» neuem zu treiben,
wobey man sie im übrigen so tractiret wie im vori¬
gen Monat gezeiget worden.

Man kan auch diejenigen Myrtenbaume, Lorbee¬
ren und Tmuslorbeeren beschneiden, welche beschä¬
digte oder verdorbene Wipfel haben, wobey zu be¬
obachten, daß man sie in recht gelinder Wärme Hal¬
le , welche hinlänglich >eye, sie zu treiben , hernach
aber kan man ihnen so viel freye Lust geben als mög¬
lich ist. Auf diese Weise machet^ ihr, daß sie neue
Wipfel bekommen, welche durch öffters beschneiden
in Ordnung gebracht werden können, damit die
Bäume wieder ein gutes Ansehen erhalten.

Stecke; Wmeranzen - Limonien - und Citronen-
kerne ,um Stäm ue zu ziehen, worauf ihr die verschie¬denen Sorten Sieler Früchte oculiren könnet. Wenn
ihr solche von saulen Früchten nehmet, so sind sie
besser als von guten , wenn änderst die Kerne nicht
verdorben sind. Ihr müßt selbige in Töpfe stecken
und diese in ein temperirtes Mistbeet von Gerberloh
eingraben, sie auch öffters begiessen, welches sie wun¬
dersamwird wachsen machen; bey sehr Heisse n Wet¬
ter aber sollen die Fenster nm Matten bedecket wer¬
den.

Die Saamen vom Amomum plim'i »der von
der Winterkirsche,können nun in Töpfe gesaet,
und diese m cm lcmperirtes Mistbeet eingegraben
werden , und wenn vie Punzen aufgegangen, auch
drey oder vier Zoll hoch geworoen , kan man sie in
besondere Töpfe verpflanzen und solche in ein anderes
Mistbeet setzen, dadurch werden diese Pflanzen so
weit gebracht werden , daß sie im nächsten Winter
Viele Früchte bringen.

Machet einige Mistbeeten von Gerberloh, um sol¬
che zarte auslandische Pflanzen zu versetzen, welche
aus dem im vorigen Monat ausgesäetem Saamen
aufgegangen sind, und wenn das Beet in gehöriger
Ordnung ist, so füllet einige Töpfe mit frischer fet¬
ter Erde an, und grabet sie in das Bett ein, damit
die Erde schon vorher, ehe noch die Pflanzen darein
kommen, erwärmet werde; die Pflanzen aber setzet
den Tag darauf, da sie in das Beet gekommen, hin¬
ein , sonst wird die Erde zu trocken. Nachdem die
Pflanzen darein gepflanzt worden, mns man sie ge¬
linde begiessen , und die Fenster so lange im Schat¬
ten halten, bis sie sich bewurzelt haben. Nachgehends
soll man sie öffcers mit Wasser erfrischen, und nach¬
dem die Wärme der Witterung beschaffen ist, kan
man ihnen auch Luft geben.

Nun kan man in den Glashausern weniger Feuer
machen; doch muS hierinnen stussenweis verfahren
werden, nachdem nämlich die warme Witterung zu¬
nimmt.

III. Theil.

Euere Ananas, welche den Winter über im tro¬
ckenen Glashaus gestand», müssen nun in die Loh-
beeten verletzet werden; wenn diesemnack euere Bee¬
ten für dieselben noch nicht bereitet sind, so! man
solches nicht länger aufschieben: denn nunmehr wird
sich die Blüle der Frucht zu zeigen anfangen, und
wenn die Pfianzen um diese Ant einen (5 tos bekom¬
men , so wird ihre Frucht leiten so schön, noc' so
bald reis; haben auch die Pflanzen dcn caiizcn Win¬
ter hindurch in der Loh gestanden, so müssen die Bee¬
ten mit etwas fr ist! er Loh verteuert werden, wenn
solches nicht schon vorher geschehen.

Rühret die Lobbeeten im GlashauS um , wo es
nöthig ist, und reinmet die Blätter eurer Cojfeebau-
me und anderer holzigen Pflanzen, von dem Unrath
der sich aus ibnen gesammelt hat; nehmet auch a'!e
abgestandene B'ätter wea, welche den Plauzen sehr
schädlich sind, wenn sie daran gelassen werden
pflanzen so nunmehr im Gewächshaus

und -m Glashaus blühen.
Verschiedene S orten F^eoides,Jasmin mitStein-

eichenblättern, spanischer Jasmin, Hermannia
mit dem Erlenblat, zwey bis drey Soren Anemo-
nospermos, standine asricunisiche Kreuzblume mit
dem Buchsblat,a!seni!cchesSäubrod/verschiedene
Sorten Storchenschnäbel, Hermannia mit dem Ei"
bicdblat, africamsichc Doria mit dem Meldenblat,
Goldblume mit dem weissen Pappclbaumvlat,ver¬
schiedene Aloesorten, silberbiatterigeö Beilkraur,
baumartige Hauswurz, Narcislilien, Meerlilie?
Turnera, Nabelkraut mit dem breiten zerkerbten
Blat, baariger Geisklee, dornigter Geisklee, staudi¬
ges Hartheu aus Minorca, Bastartmsmin,cana>
risiche Glockenblume, africaniscbrs Flöhkraut mit
dem Salbeyblat, die Cistusröslein,unächte Senne,
baumartigerMondklee, Affodilllilien , der Coffee-
bäum, Jacobskraut mit purpurfarben Blumen, un¬
ächte Wolfsmilch, spaiusck Baumgamantcrlem,
Alaternoides, Goldenhaar, canarisches Cistemös-
lein und einige andere.

Was in dem Tvuchengartenvorzunehmen.

^>n Anfang dieses Monates könnet ihr Melonen
und Gurckenbeeten machen, die mit gläsernen

cvI Glocken bedecket werden sollen, auch kan damit
bis zu Ende dieses Monates sorrqefabren werden 5
wenn man viel solcher Früchte haben wiil. Docb ha¬
ben diejenigen,so spater gemacher werden, ni-yt soviel
Mistes als die ersteren nöthig. Um die Mitte dieses
Monates müst ihr die Melonen versetzen , die unter
Papier gezogen werden sollen. Wenn ihr diese Bee¬
ten anleget, wo trockener Moden ist/ soll der Mist
nicht höher als die Oberfläche des Bodens ist, auf¬
getragen werden , und auf diesen wird die Erde we¬
nigstens anderthalb Schuh hoch geworsscn, damit
die Melonenpfianzentief genug wurzein können.
Wenn man so verfähret, k«bcn die Pflanzen, wenn
sie sich wohl bewurzelt, keines Begiessen? nöthig,
und auf diese Weise kan mc.n eine gute Menge der
besten Melonen lesen, welche nach der gemeinen Art
selten gut ausfallen.

Nun könnet ihr auch Majoran, Tbymian, Som-
mersaturey, und andere gewürzhaste Pflanzen faen,

(L) wel-
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welche nicht bekommen, wenn sie zubald gesaet wer¬
den, sonderlich wenn cm raltcr und nasser Frühling
ist.

Pflanzet zn Anfang des Monates Faieoln an
einen warmen Ort / bey trockenem Wetter: denn
von der Na,?: vcrvirbt der Gaame im Boden; fast
auch Porrulac in waru-e Rabatten, weicher,wenn
der im Mistbee vorbey ist, folgen soll.

Fahret fort euere Rettig-Möhren-Pastinae-Zwie-
bel - und Lauchsaaten :c. zu sretten, ziehet sie auch aus,
damit die Pflanzen weit genug voneinander stehen,
und schneidet zwischen ihnen a.'eö Unkraut aus; die¬
ses so!! allezeit im trockenem Wetter geschehen, daß
das Unkraut ausgerottetwerde Das auflockernder
Erde, zwischen euern Pflanzen, wird zu Beförde¬
rung ihres Wachsthums -ehr dienlich seyn, und der
Boden wird dadurch vom Unkraut rein gehalten.

In feuchtem Wetter könnt ihr Rei er vom Sal¬
beis Rosma-'m, Raute, " aturey, Mastidkraut,
Lavendel, Stöchaskraut, Cypr.'ssenkraut und andern
Würzpflanzen einsehen - denn ,n dieser Jahrszeit be¬
wurzeln sie sich sehr leicht, sonderlich wenn sie im
Statten gehalten und gehörig begossen werden.

Pflanzt Gartenbohnen um solche spat zu haben,
nnd jähret fort holländizcke AcmiraicroZen, nebst
cin?e"n qrosieit Erbsensorlen zu saen, damit fle auf
diejenigen folgen, so im vorigen Monat gesact wor¬
den.

Ihr könnet auch Artischocken abnehmen und in ei¬
nem nassen Boden psianzen; ist ater der Boden tro¬
cken , so thun sie nicht so gu', als die, so im lezten
Monat gepsianzet worden. Nun müst ihr auch euere
Bw.nenkohlp'cmzenversetzen, die im Ledniario,
zum spaten Gebrauch, gezogen worden.

Fahret fort a e Sorten von jungen Salatkrau¬
tern wöchentlich zu saen, als nämlich Nettige, Rü¬
den , Steckrüben, Senf: denn in dieser Jahrszeit
werden sie bald zum Gebrauch zu starck; doch müst
ihr dabey beobachten, daß ihr dieselben mit zuneh¬
mender Wärme an einen shattichten Ort saet: denn
im Sommer wachse!» sie am besten in einer Rabatte
so norderwarts lieget-

Säet etwas von Kochsalat , schlesischein Salat
und andern Swatsorten, damit ^ie am diejenigen
folgen, so im vo igen Monat gesäet worden. Sie
wollest a'^er en'en seuchten Boden haben, denn wenn
ein trockener Sommer eiusiele, wurden sie keine
Kopse gewinnen.

Versetzet euere jungen Se'lerypflanzen in Beete
von fetter Erde, be» drey Schuh weit voneinander,
und begiesjet sie gehörig, bis sie sich bewurzelt baben.
Wenn ihr aber dieses vornehmet, sollt ihr nicht alle
Pflanzen im Saarbeet ausziehen, sondern sie nur
t'ünne machen und die grossen herausnehmen, die
kleineren aber, damit sie ersiarcken, stehen lassen.

Lockert die Erde zwischen den Reihen der Bohnen
und Erbsen mir der Frette aus, und hauffet sie um
die Stengel an / welches sie starckcn wird, auch wer¬
den die Pflanzen, wenn aus diese Meise der Boden
zugleich vom Unkraut gereiniget wird , um so viel
besser treiben.

Nach einem Scbauerregen, hauffet die Erde um
die Kobl und Blumenkohlstrüncke ans, welche ent¬
weder im Herbst, oder bald im Frühling gepflanzet
worden. Dieses ist unumgänglich nöthig, um ihre
Strnncke gegen die Sonne und Winde zu verwah¬
ren , welche dieselben austrocknen und haltmachen.
Doch müst ihr hiebey Acht geben , das; keine Erde
in ihr Herz komme, weil sie davon verderben würden.

Rottet sorgfältig die Schnecken und Wegschne-
cken aus, welche um diese Jahrszeit durch einen ge¬
linden Regen hervorgelocketwerden, da man sie denn
lei Nluy saugen ian : denn dultet man sie, so ver¬
mehren üch selbige jehr siarck, und werden nicht nur
beschwerlich sondern auch vielen Gewachsen sehr
schädlich.

Bey kalken Nachten müst ihr die Fenster über eu¬
ern srühen Gurcken und Melonen sorgfältig bede¬
cken : denn wenn die Beeten kühl werden , oder die
nöthige Bedeaung mangelt, so fällt die zarte Frucht
gerne ab.

Säet auf ein feuchtes Stuck Feldes Steckrüben,
damit sie auf diejenige folgen, so im vorigen Monat
gesaet worden, und diese sollen nun in gehöriger Wei¬
te ausgesrettet,lmödas Unkraut zwischen ihnen aus-
gereutet werden.

Die Beeten, worinnen Münze, Dragun, Peter¬
silie :e- wachsen, müsseil nun sorgfältig gejättet wer¬
den : denn läßt mau das Unkraut zu dieser Jahrs¬
zeit die Oberhand gewinnen, so wachsen solche schwach
daher und verderben wol>l gar. Sollte trockenes
Wetter emfallen, müssn sie begossen werden, wel¬
ches ihr Wachsthum sehr befördern wird.

Nun könnt ihr Münz-mld Dragunreiserzc. pflan¬
zen und neue Beeten davon anlegen, indem die alten
öffcers verderben, wenn sie zwey oder drey Jahre
gestanden haben.

Versetzet e,'was von euerem ftblcsischen undKoch-
sala , wie auch von andern Sa anorten, die im vo¬
rigen Monat gesact worden, begiesset sie aber dabei)
bis sie sich bewurzelt haben.

Die Kohlsorten und der Savoyerkohl, so im lez¬
ten Monat gesaet wo. den,kan man nun dünner ma¬
chen, und versehen, damit sie erstarcken, ehe sie noch
das leztemal versetzet werden; die Saamenbeete müs¬
sen gesrettet werden, sonst wachsen die Pflanzen hoch
und schwach daher. Nun könnet ihr auch noch etwas
Äohl und Savoyerkohl säen um i n spat zu haben,
so,daß er auf denjenigen folge, der im vorigen Mo¬
nat gesäet worden.

Säet Hanf und Flachs, und Hopfen der an
Stangen wachsen soll; zu gleicher Zeit müst ihr auch
euere Hopfengarten vom Unkraut reinigen und die
Erde aufwerffen; auch könnet ihr einige spate Ron-
cival-uud grosse graue Erbsen in das freye Feld sä¬
en, um solche gegen den Winter zu »aben.

Zu Ende dieses Monates sollt ihr euere Artischo¬
cken durchsehen, und alle junge Pflanzn davon ab¬
nehmen , welche seit dem ihr die Stöcke getheilet
habt, hervorgetrieben haben: denn wenn ihr sie wach¬
sen lasset, benehmen sie den Pflanzen, die Früchte
brinaen sollen, die Nahrung, und verursachen, daß
die Frucht nur klein wird. Einige der besten dieser
Pflanzen können gereimget und dabin versetzet wer¬
den , wo man in einer jungen Llantaschederselben
benöthigct ist; weil aber diese spate Pflanzen nicht
leicht im ersten Jahr Früchte bringen, so verpflanzet
man sie selten, wenn man ihrer nicht nöthig hat.

Säet um die Mitte dieses Monates noch etwas
mehr Sellery, der auf denjenigen folgen soll so im
vorwen Monat gesäet worden ; doch mus man ihn
in einen feuchten Boden säen, und bey trockenem
Wetter sorgfältig begiessen, sonst gehet er nicht auf.

Auch sollt ihr etwas cnsn'scden Fenchel säen, der
auf den vorher ausgesäeten folgen soll : denn wenn
er zu gebrauchen ist, so dauert er über achtzehen oder
zwanzig Tage nicht, ohne im Saamen zu schiessen,

daher



daher es denn nöthig, welchen zu haben der auf den
vorigen folge.

Was im Ixüchengarten wächst.
Die Sprossen vom Broeeoli, Kohl und Savoyer-

kohl sind nun recht gut, wenn man sie einsammlet,ehe
selbig^ in Saamen fchiessen. Die junge» Schossen
der Steckrüben :nd die Hopfenreime; alte Arten
junger Salatkrauter, Spinat, Reuige, Spargel,
gemeiner Kohl,Petersilie, Smornenkraut,Carden,
Manggoltz, Setter»), ^ndivien, Sauerampfer, Pim-
pinellen, Thymian, Dsopen, Wintersakurey,Koch-
majorai., Ringelbiunien, brauner 'Hollattdlfcycr
und Kopfsalat in warmen Rabatten, etwas Koch¬
salat, Körbe!, junge Zwiebeln, Lauch, Borretsch,
Salbe»), Rosmarin, auck etwas Pastinal und Moh¬
ren, wenn man sie i- Sand verwaiset hat: deiiNsiad
sie im Boden gelassen worden , so haben sie Spros¬
sen getrieben , und sodenn werden die Wurzeln hol,
jig und zähe. Iun^c Ä.öhren, so im Herbst gesaet
worden, sind nun am besten, wie auch die zarten
Schossen der Haderwurz, welche von einigendem
Sparae' vorqezoaen werden. In Mistbeeten giebt
es (^urcken, Erbsen, Faseoln, Portulae, und zu
Ende des Monats, habt ihr in warmen Rabatten
Erbsen und etwas Kopfsalat.

Was im FruchtZarten vorzui^ehmeiu
Au ?!nsang Dieses Monates, könnet ihr einige spa¬

te Fruchtsorten pfropfen, wenn die gute Witterung
sich früh einstellet; kommt aber der Frühling bald,
so ist es zu spat solches vorzunehmen.

Sehet sorgfältig nach euern jungen Fruchtbäu¬
men . und beaiesset sie bey trockenem Metier; bemer-
ck> t ihr, daß ihre Blätter sich zusammen zu ziehen
ansangen, so müst ibr sie über und über gelinde ve-
giessen Es kan dieses auch zum grossen Nutzen alter
Bäume vorgenommen werden, wenn ihr findet, daß
sich ihre Blätter einziehen; dow soll solaies nicht am
Taa aeschehen wenn es warn, ist ; weil die Sonne
die Blatter versengen mogle, auei) nicht am ^ibend
gar zu >pat, sonderlich wenn kalte Nächte sind Be¬
obachtet ibr, daß die Fruchtbäume starck mit Jnse-
cten besetzet sind , sollt ihr eine gute Menge Toback-
stenqel in Wasser ei»,weichen und mit solchem die
Baume wasi'ben; wenn dieses soigfalcig gethan wird,
werden dadurch dieZufeeten vertilgt, und den Bäu¬
men ist es nicht nachtheilig; oder wenn man die ver-
schrumpften B ätter abnimmt und etwas gepulver¬
ten Toback aus die Zweige streuet ^vertreibt solches
die Znseete, und einen oder zwey Tage hernach kau
inan sie wieder abwaschen.

Diejenigen Fruchtbaume so im verwichenen Som¬
mer oeulirt worden,und angeschlagenhaben, können
nun an: ^lamm bis auf drey oder vier Zoll über dem
Slua abgeschnittenwerden, wenn es nicht im vorigen
Monat qeschehen: denn nun werden die Augen zu
treiben anfangen.

Zu Ende dieses Monates, müst ihr mssangen euere
an" Mauern und Spalieren stehende^ Fruchtbäume
durchzusehen , und die seinen regelmäjjigen Zweige
anzulegen , alle vorwatts wachsende und freche aber
wegzunehmen, wo wel he hervorgewachsen. Nun
kan man auch die überflüssigen Aprieose», wo sie zu¬
dicke stehen, wegnehmen : dem» je ehender dieses ge¬
schiehet, je besser wachsen diejenigen, so hangen ge¬
blieben.

Legt Schnittlinie von Weinreben an denjeni-
Sen Orten ein, wo sie bleiben sollen, und beobachtet

dabey, daß unten an jedem ein Knote vom alten
Holz gelassen werde. Grabet auch dieselben 'o in den
Boden ein, daß das oberste Aug mit der Ober- acl e
des Bodens gleich stehe. Wird dieses gN öna beob¬
achtet, hat man nicht zu bejurchten, dab sie nicht an¬
schlagen sollten.

Sehet die Weinstocke durch so an Mauern sel-cn
und nehmt alle vorwärts stehende Sc^ofzen weg,
welche nun zu treiben ansangen, und wo zwe? 6 c! o s-
sen aus einem Aug wachsen , soll man den scl wach¬
sten abbrechen , damit die übrigen Zweite um soviel
mehr Früchte bringen. Zu dieser Zen kan man viele
Stocke in kurzer Zeit durchgehen , und viele Müde
erspahren , die man sonst baben würde, wenn man
diese Schossen ein Monat langer daran liesse; durch
dieses baldige Wegnehmen demselben, werden die
Fruchtreben sebr gesia cket, die Frucht selbst aber
wird durch Anlegung der Reben und Hinwegneh-
mung der unnützen getrieben.

Die Erdbeerbeeten müssen nun Oqsattiqst nejättet
werden, und wenn sebr t ockcnes Wetter wäre, ist
es nothig sie zu begiessen, sonst bringen sie nur wenig
Früchte.

Haltet euere Rabatten,worinnenFruchtbaume ste¬
hen, vom Unkraut rein, und lasset keine grosse Pflan¬
zen darinnen wachsen; weil davon deu Bäumen die
Nahrung benommen n ird. Und wenn sich der Bo¬
den gerne zusammen setzet und hart wird, soll man
ihn mtt einer Mistgabel auflockern ; wenn man her¬
nach den Boden mit etwas Streu bedecket, und bey
sehr trockenem Wetter die Woche zw^vmal bcgicsset,
wird es den Bäumen sthr nutzlich seyn, "'uch sollt
ihr den Boden zwischen den Reihen euerer R"' en im
Weinberg rein halten, sie städeln, und die Reben
anhejten, welches besser ist, als wenn man die P,ahle
den ganzen Winter hindurch bey ihnen stehen lä t:
weil sie im Winter mehr Schaden leiden, als im
Sommer; und es unnöthig ist, die Rebe» im Win¬
ter mit Pfählen ;u versehen-

Um die Mitte des Monates, must ihr diejenigen
Feigenbäume, die im Winter gegen den Frost ver¬
wahret worden , ganz aufdecken, doch mus solches
nach und nach geschehen: denn sonst würde die junge
Frucht Gefahr lauffeu, wenn sie auf einmal an die
fre-?e Luft käme.

Die Fruchtbaume an den Treibmauern müssen
nun viel frische Luft haben, nachdem nämlich das
Wetter warm ist; auch sollen ihre ^weiae öffterS
mit Wasser besprenget werden, dieses wird den Bäu¬
men dienlich seyn und die Schönheit der Frncl't be¬
fördern ; und wenn man auch ihre Wur-eln dann
und wann begiesset, wird es ihnen sehr wohl bekom¬
men, sonderlich, wann sie in einem trockenen Boden
stehen.

Früchte, so mm <-m besten, oder noch zu
haben sind.

Dirnen: Franc - real ,Beroamot, Bugi,Saint-
Martial, Lord Ldeincs Wintergrün , Bcss» de
Chaumontelle, Carmelite, und zum Kochen, Eadil-
lac,ParkinsonsWarden,und englisckeWarden.

Zlepftl: Golden-russet, pilcs Russet,
lers Russet, Nonpareil,John-apple, Stonc-Pip-
pin, und einige andere.

An den Treibmauern Kirflben,Apricosenmannlein,
einige Pflaumen, und im Mistbeet, Erdbeeren.

Was in der Baumschule zu thun.
Zn Anfang dieses Monates könnet ihr die meisten

Sorten immergrüner Bäume versetzen, als nämlich:
(E) 2 Stech-
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S'techpal men, Taxus, Hagedorn, Alaternus, Stein¬
linden, Cistenröslein, immergrüne Eichen, Tannen,
Fichten, Cedern, Erpressen :c. wobey zu beobachten,
daß solches, soviel möglich,an einem trüben Tag ge¬
schehe, oder wenn ein Schauerregen fallt; weil Sonne
uno Wind die Fasern der Wurzeln leicht vertrock¬
nen, wenn sie ausserhalb der i>rde sind, welches ih¬
nen sehr nachtheilig wäre. Auch ist zu beobachten,
daß ihr sie wohl begiesset, damit sich die Erde um ih¬
re Wurzeln setze; bedecket auch die Obe? flache des
Bodens mit Streu, damit Sonne und Wi>id nicht
zu den Wurzeln eurer Pflanzen dringen.

Um diese Zeit könnet ihr die zwey Sorten, des
Tulpenbaumes mit Lorbeerblättern, den c.uolini-
schen Lorbeerbaum, den Kerzendeerenbaum, den ca-
rolimschen Spindelbaum, uns andere ausländische
Bäume, so ihr in diesem Ciima naturalisiren wollet,
versetzen Un? we? n ibr solche aus den Topfen neh¬
met, müst ihr mi den Erdballen nur die äußere Erde
bey Seite sbaffen, damit die neuen Fasern hervor-
treiben können.

Nun könnet ihr die Eicheln der immergrünen Ei¬
che nebst den S namen der Tannen, Fichten,Eedern,
Cypresfen, Magnolia, des Tulpen-und Eassafras-
baumes !aen; wie auch den C aamen der meisten
auslandischen Baume, so aus CareUna, ^irgi-
mcn,!ind den noch mehr nordwärts liegenden Thei¬
len von Amenca gekommen. Wie kiebey ins beson¬
dere zu verfahren seye, ist im Gartner-Lexicon zu fin¬
den.

Mit Anfang dieses Monates könnet ihr Stech¬
palmen pfropfen, um die M tte desselben aber Tan¬
nen, Fichten, Wachholder :e absaugen, und auf die¬
se Weise können einige seltene Sorten vermehret
werden; die auf diese W^ise erzogene Bäume aber,
werden niemalen so gros, als diejenige so aus dem
Saamen erzielet worden, indem die Stamme selten
bey ihrem Wachsthum den abgesaugten Zweig ru¬
hig lassen, und solcher von den Winden losgerissen
werden kan, daher soll man das Absaugen so nahe
als möglich am Boden vornehmen.

Nun müst ihr euere Pfropfreiser durchgehen und
sehen , wo etwann der Leimen zersprungen , um ihn
auszubessern, sonst mögten die trocknenden Winde
zum Pfropfreis durchgingen und solches abstehen
machen. Sehet auch nach den oeulirten Augen, wel¬
che nunmehr treiben , und wenn ihr mercker daß sie
von Jnsecten besetzet seyen und zusammgervllte Blät¬
ter haben, so nehmet sie weg, ehe noch die Insecten
weiter gehen.

Haltet den Boden zwischen den Reihen euerer
Baume in der Pflanzschnle rein : denn lasset ihr in
diesem Monat das Unkraut wachsen , wird es bald
über die jungen Baume die Oberhand bekommen,
nnd selbige sehr schwachen: denn nichts kan den Bäu¬
men schädlicher seyn, als wenn man das Unkraut
zwischen ihnen wachsen läst, sonderlich im Fnihling.

Ware dieser Monat trocken, so müst ihr euere
Saatbeetenvon immergrünen Gewächsen, Wald-
baumen und Stauden fleißig begiessen; wie auch
die erst aus dem Saatbeet gekommene lun^e Pflan¬
zen , ingleichen die leztens gpeflanzten Stamme der
Fruchtbäume: denn da sie noch klein sind, wird die
Sonne nebst dem Wind bald bi? ;u ihren Wurzeln
dringen und solche vertrocknen machen Dieses ver¬
stehet sich aber nur von kleinen Plantaschen : denn
in grossen Baumschulen würde es beschwerlich seyn,
alle darinnen befindliche Stamme zu begiessen.

Die Beete, welche^ ihr entweder im Herbst oder
im lezten Monat besäet habt, müssen nun sorgfäl¬

tigst gejatlet werden: denn von den jungen Bäumen
werden jezt viele zum Vorschein kommen, lässet mcü»
aber cas Unkraut waci 'en , u ird ihnen srlö es fehr
schädlich seyn. Die Hübel ober Töpfe mu Cedern,
welche nun auszugehen anfangen, müssen in einen
schattigen Ort gesetzet werden: denn gar zuviel E on-
nenschein würde diese junge Pflanzen bal ve-derben
machen. Nun musl ihr auch euere Beeten.wo ein ihr
Fichten und Tannen gesaet habt, die seh zu Ende
dieses Monates zu zeigen anfangen werden , sorgfäl¬
tigst für den Vögeln bewahren, indem sie die^pizen
der lungen Wanzen gar zu gerne abpicken, wenn sol¬
che aus dem Boden hervorstechen und die Saamen-
h !ße noch an sich bangen haben, indem diePflauzen
solche allezeit mitbringen.

VOas im Lustgarten vorzunehmen.
Euere Sandwege so in, vorigen Monat aufgeris¬

sen und umgewandt worden, soilen nun mit dem
Reeben eingemachet,und mit der Rolle überfahren
werden, damit man sich de selben bedienen könne:
denn nunmehr ist es eine Ia;'rszeu,in welcher die mei¬
sten Leure spazieren zu gehen pßegen, weswegen denn
die Gartenwegewohl zugerichtet seyn sollen Wird
aber solches bey dieser Iahrszeit vernachlässiget, st»
wachst das Mas zustarck und frech daher, so, daß
man eine Zeiclana zu thun huben wird, wenn man
si.y auer> g ei - noch ,o viel Mühe giebt, solches wie¬
der zart zu machen , und in guie Ordnung zu brin¬
geil

Reiniget die Rabatten eueres Lustgartens vom
Unkraut, und bindet alle hochwack sende Pflanzen an
Stäben an, damit sie von den Winden nicht abge¬
brochen oder umgewehet werden.

Nun kan man solche jährliche Blumen in die Ra¬
batten säen, die keiner durch Kunst gemachten Wär¬
me zu ihrem Wachsthumnöthig haben, als: den
crerifcben Bauernsenf,die Glockenblume Venus¬
spiegel genannt, verschiedene Sorten von Feigboh¬
nen, süsse Erbsen, Tangiere; dien, kleine Lycbnis,
Lobels Mückentychnis,Nabellaamenkraur,kleine
Winde, indianische Presse, Adonisröelein,Lavatera,
orientalische Pappe^, S aftlor, versch iedene Sorten
von Habichtkraut, Flockenblume, verschiedene Lotus-
sorten, Schnecken - und Iwupenklee, Leinkraut, Beil-
kraut, Wirbelkraut, turckische Melisse, nebst ver¬
schiedenen andern dauerhaften jahrlichen Pflanzen,
weiche besser wachsen wenn man sie dabin säet, w»
sie bleiben sollen, als wenn man sie versetzet, daher
soll man selbige dünne und fleckweis in die Rabatten
des Lustgartens säen, und wenn sie ausgegangen,, soll
man selbige aus.iehen, und in jedem Fleck nur weni¬
ge Pflanzen blühen und stehen lassen , damit sie um
so viel stärcker werden.

In diesem Monat sollt ihr die meisten Sorten
dauerhafter, beständiger, zweijähriger Pflanzen, so
im vorige Monctt noch nicht gesaet wordenen eure
Blumenschule saeu, als: Canderburyglocken, Agley,
Bartnelcken,Federnelcken,Gartennelcken, Garten¬
pappeln, spanischen Kiee, Levcoyen , Steinveil und
verschiedene andere Sorten, welche man ziehet,uu»
die Rabatten des Lustgartens auszuschmücken.

Mit Anfang dieses Monates könnet ihr einige
schlechte Mistbeeten anlegen, um selche jährige Pfan-
zen darein zu saen, welche etwas Wärme erfordern,
wenn sie fortkommen sollen; aber doch besser wach¬
sen , wenn man sie unter Matten ziehet, als unter
Fenstern halt, worunter sie zustarck würden getrieben
werden; ob sie nun aber gleich auf diese Weise etwas
später kommen, so schadet solches doch gar nichts,weil



weil man sie erst im Herbst haben will, da es keine

andere Blumen giebt und also diese um so viel an¬

genehmer sind, dergleichen sind nun: die afrikanische

und französische Eammetblume, die grosse Winde,

Balsaminen, die pernvianische Wunderblume, die

Bisämblume, sincsische Nelcken, und einige andere.

Jezt müst ihr auch frische Mistbetten machen, um

euere zarte jährliche Gewächse darein zu versehen,

als nämlich: die Amaranten, Kugelamaranten, dop-

peltgestreifte Balsaminen :c. weläer Wachsthum

um diese ^Zeit befördert werden mus, sonst wird nicht
viel Schönes aus ihnen werden, weil ihre Schön¬

heit vornehmlich in ihrer Stärcke bestehet.

Setzet mehr Tuberosenwurzeln in ein temperirtes

Mistbeet, welche auf diejenigen folgen sollen , so im

vorigen Monat gepflanzet worden, damit man das

ganze Jahr hindurch ihre Blumen habe.

Nunmehr mus man auch den Saamen der aus¬

erlesensten Nelcken, und Federnelcken entweder in

Töpfe, Knbel oder Rabatten säen; gebt aber Ach¬

tung , daß der Caame nicht zutief begraben wer,

de,weil er davon vielmals verdirbt. Diesen müst ihr

bey trockenem Wetter gehörig begiessen, sonst gehe»

die Pflanzen nicht auf.

Euere Kasten, worein ihr Aurickeln und Schlüs¬

selblumen gesäet babt,müst ikr sorgfaltigst gegen die

Sonne verwahren: denn wenn sie nur einen Tag

derselben Warme ausgesetzet bleiben, sn verderben sie

davon, wenn sie noch jung sind; auch müssen sie öff-

kerS begossen werden.

Stecket Stäbe zu euern Gartennelcken, welche

nunmehr Blumenstengel zu treiben anfangen, und

bindet selbige daran an, damit sie nicht vom Wind

abgebrochen werden.

Euere feinen Aurickeln, werden nunmehr ihre scho¬

nen Blumen zu zeigen anfangen, daher müst ihr die

Töpfe an einen bedeckten Ort bringen, um sie gegen

die Nässe zu verwahre»,, weil solche das Mehl der

Blumenverschwemmen wurde, worinm n i.'ireSchön"

heit vornehmlich bestehet; auch mus man sie für der

Sonnenhitze verwahren, als wovon sie ball) verwel-

cken; doci) müssen sie auch so viel möglich s'eye Lust

haben, sonst wachsen sie schwach daher. Diese Töpfe

setzet mau insgemein auf solche Gesteue, welche aus

übereinander liegenden Brettern gemachet werden,

solches aber ist deswegen nöthig , weil die Blumen

niederig wachsen , und man die Töp?e um die Blu¬

men zu sehen, aufheben muste. Gleic! wie aber diese

Gestelle allezeit, um Sonne und Regen abzuhalten,

bedecket werden, so müssen sie vorne», wenn es das

Wetter erlaubet, offen seyn, und diejenigen,von wel¬

chen man Saamen haben will, müssen so bald sie

völlig aufgeblühet, an die freye Luft gebracht, und

so aesetzet werden, daß sie Sonne und Luft haben,

sonst bringen sie keinen guten Saamen.

Die Beeten, worinnen Ranunckeln, Anemonen,

Tulpen, und Hyacinthen stehen, welche jezt blüben,

müssen entweder mit Matten oder Decken bedecket

Werden, um sie für der Nässe und C onnenhitze zu

verwahren; auf diese Weise werden sie viel langer

schön erhalten; doch mus man sie alle Morgen und

Abend offnen, damit sie so viel möglich freye Luft

bekommen , ohne welche sie nicht gut thun.

l?u Ende dieses Monates könnet ikr die Wurzeln

vom Saffran, Zeitlosen, gelben Herbstnarcissen, und

and-rn dergleichen bollenwurzli^en Pflanzen,so um

Michaelis blühen, und deren Blätter nun verwel-

cket sind , ausheben : denn je eher man sie aushebt,

je besser werden sie. Man kan selbige bis in den In,

I N. Theil.

limn ausserhalb der Erde aufbehalten, alsdenn aber

müssen sie wieder eingepßanzet werden.

Nun könnet ihr die meisten Sorten immergrüner

Gewächse ganz sicher versetzen, wenn trübes Wetter

ist , und man in kurzem enun Regen zu hos,en hat;

wenn aber aber dn, wo sie hingesetzet werben lallen,

der Boden lehr trocken wäre, mus man grosse Lo¬

cher machen, worein man die Bäume setzet , und viel

Wasier hinein aiessel, so daß derBoscn ganz s.i lam-

micht werde; hernach setzet i^an die Bäume darein,

und wenn die Erde um die Wurzeln geleget worden,

wird selbige wie ein Becken Hot gemachet, damit sich

das Wasser darinnen aufhalten könne, oben aber be«

decket man den Boden mit Streu, daß Soune und

Luft nicht dazu könne,und nebst dem Boden die Wur¬

zeln austrockene; w re auch das Wetter trocken,

muß man die Bäume die Woche zweymal begjelM.

Wenn die welschen Linden , die Alaternus , Lor¬

beerkirschen, Tinuslorbeeren, oder andere dauerhafte

immergrüne Bäume, wild daher gewac! sen, kan man

ihnen nun eine beliebige Form geben, wenn man ihre

Zweige dichte am Stamm abschneidet, und wenn

sie wieder treiben, können sie so ordentlich als man

verlanget, gezogen werden.

pflanzen so mm im Lustgarten blühen.

Verschiedene Sorten von Anemonen, und Ra-

nunckln, Schlüsselblumen, Aurickeln, Tmpen, Kai¬

serkronen, edel Leberkraut, verschiedene S orten Hya¬

cinthen, Narcissen, Zonqnilien, Violen, Trauben-

Hyacinthen, kleiner Schwerste!, Iris, grosse S chnee-

tröpßein, Fi ühlinassäubrod, F?ükli,>g6;eit!osen,Kü-

chensch?-'!e, grosse Holwr.rz oder Erdrauch, Wund¬

kraut, EntimfM, wilde Anemone, klein Aroickraut,

italiänische Aronswurz, gefüllte Kresse, Leinkraut¬

sorten, klein Schellkraut mit gefüllter Blume, S tern-

hyaeinth, Hundszahn, gefüllte Gartenmaslieben,

verschiedene Fnttilaricnsortcn, Alpenentian, acfüllte

Dotterblume, Aale», Hünermilch mit grünlichter

Blume,die Frirtuiaria persische Lilie genannt,Stein¬

brech mit gef'llter Blume, Walderven venetiani-

schc Wicke genannt, die Lnchau sorten , cre tische

Alyssen. ^'ünsl, Kahenfus, Mayend.nmen, Nacht-

veil, Gewtw-.-rz, Kornwasserwerck, Läwenfur, drey¬

farbig Vcilaen, Jnng'-ün, Sinngrün mi? gefüllter

Blume, Wolckeaut mic Borretschblattern, bestän¬

diges Motieiuraut mit blaue» Blumen, und einige

andere.

Dauerhafte B.mme und Staude;; so nun¬
mehr blühen.

Spanischer Hollunder mit weissen, vurpurfar-

ben und blauen Blumen, Syringenoaum mit Hart¬

riegelblattern, - yrinacnbaum mit zerl erbten Blat-

tern,die Baumbohnen^ävme,Piersickbaum mit ge¬

füllter Blume, Kirschpflaume, Mandelbaum mit

weissen und pfersichsarden Blumen, der Schneetrö-

pfieinbaum , wilder Speyerling-

baum /^ri^'sb^oplirAi^i'), der kleine Mehlbaum,

Vogelkirschcn,Corneclkirschen, Judasbaum, Kir¬

schen mit gefüllter Blüte, vumnischcr Hagedorn,

Zwergpfersicb mit einfacher und gefüllter Blume,

Jvhanniskrautsraude, Lorbeerbaum, Benzoebaum,

Berbersstaude, Heidelbeeren, Pimpernüßleinbaum,
Hartriegelstaude, Speyerlingbaum,Te pentinbaum,

frühes weisses und italiänisches Geisblat, gelber

Jasmin, Tinuslorbeer, Scorpionesenne, und eini¬

ge andere.

(F) Arzc-



22 Gärtner-
Arzeneypstanzen? welche nun zum Gebrauch

rönnen gesammelt werden.

Bachbungen, Brunnenkresse, Sternleberkraut,
Mausöhrlem, Masliebe!'. Nagelkraut unt dem Rau-
tenblat, Günsel, Täschc-rraut, Löwenzahn, weij,er
Steinbrech,Hunaltich, cugliscdcr Hya inih, Gun-
derman,taubeNe^jel,Sauerklee, Schlüsselblumen,
Rettige.

1V as im Gewächshaus und Glashaus
vorzunehmen.

Die Lorbeerbäume, Tinuslorbeer, Myrten, Cy-
stenröslein , Baumgamanderlein, Salbeybaum, Oli¬
venbaum, Jvhannisbrvdbaum, Honigblume, Wer-
muthvaum, können nebst andern dauerhaften Pflan¬
zen, zn Ende des Monates, aus dem Gewächshaus
genommen werden, damit die Pomeranzenbäume,
und andere minder dauerhaste Pflanzen, weiter aus¬
einander gesetzet werden, und mehr Lust haben mö¬
gen ; diejenigen P'?anzen aber so man heraus nimmt,
soll man an einen solchen Ort setzen, daß sie für den
Winden verwahret seyen, sonst mögten sie Schaden
leiden indem selbige, weil sie im Haus gestanden, et¬
was zärtlich find.

Diejenigen von euern Pomeranzenbaumen,oder
auch solche ausländischePflanzen, welche umgesetzet
werden müssen, kan man nun versetzen;und diese,wel¬
che grössere Töpfe oder Kübel nötkig haben, müffen
in solche gesehet werden, wobey zu beobachten, daß,
wenn man sie aus den Töpfen oder Kübeln heraus¬
nimmt , alle verfa immelie oder abgestandene Wur¬
zeln hinweggenommen,d e Stamme und Wipfel
aber aewaschen werden, um solche von dem Unrach
zu reinigen, der sich , wahrend daß sie im Haus ge¬
standen , da> an gesetzet hat, und wenn sie versetzet
worden sind, sollen sie gehörig begossen, und bey Tag
gegen die Sonnenhitze verwahret werden. Versetzet
man sie bald in diesem Monat, so haben sie Zeit, noch
ehe sie hinaus kommen, frische Wurzeln zu treiben,
auch bekommen sie dadurch Kräfte desto stärcker zu
blühen. Bey denjenigen Bäumen so um diese Jahrs-
zeit nicht versetzet werden, soll man oben und an den
Seiten die Erde aus den Töpfen und Kübeln her¬
ausnehmen, und dasür friste, fette Erde hinein fül¬
len, ihre Stämme und Wipfel aber, können, wie vor
gemeldet worden, gereut et werden; dieses wird sie
sehr starcken, daß sie wohl blühen, niemals aber sollt
ihr etwas hitzigen Mist oben auf die Erde legen , wie
einige unersahrne Leute zum Nachtheil ihrer Bäume
zu thun pflegen. Wollt ihr aber ja etwas Mist oben
auf die Erde breiten, so nehmet verfaulten Kuhmist;
doch nicht zuviel, auch mus er durchaus verfaulet seyn.

Oessnct den grösten Theil des Tages über die Fen¬
ster in eueren» Gewächshaus, wenn gelinde Lust ist:
denn um diese Zeit woüen die Pflanzen viel frische
Luft haben, sonst werden sie schwächlich, und brin¬
gen nur wenige Blumen, können auch hernach,
wenn sie ans dem Hans heraus kommen, die freye
Luft nicht so wohl vertragen.

Nun könnet ihr Pomeranzen, Jasminbaumeund
andere dauerhafte Pflanzen absaugen; doch ist es
besser diejenigen so sich oculiren lassen, ans diese Wei¬
ft zu vermehren: denn die Bäume so abgesauget
werden, vereinigen sich selten so wohl mit dem Props-
reis, Werder, auch nicht leicht so gros, als diejenigen
so man oculiret.

Die Lohbeeten im Glashaus, deren Hitze abge¬
nommen hat, und die im vorigen Monat nicht ver-
neuert worden, sollen jezt mit einer Gabel bis auf

Kalender.
den Boden umgerühret, und ihnen etwas frische Loh
beygel!!isä>et werden, wodurch die Warme in ihnen
wieder verneucrt wird. Zu gleicher Zelt könnet lhr
diefemZeii Pflanzen, die es nöthig haben, in gröstere
Töpfe versetze!!, und ihnen frische Erde geben ; hie¬
rauf kan man sie sogleich wieder in die Loh setzen;
doch mus solches vorgenommen werden, wenn war¬
me ^ufr ist, weil man dabey die Fenster östters öff¬
nen mus , und wenn scharfe Lust ist, selbige den
Pflanzen schaden könnte

Euere Ananas müst ihr nun auf das fleißigste be¬
sorgen, und sie öffkers mit Wssser erfrischen; auch
soll? ihr in den Beeten eine gelinde Wärme unter¬
halten , und damit sie warm stehen, die Fenster alle
Nachte bedecken ; wenn aber die Sonne sehr helf;
scheinet, mus man ihnen durch Oeffnung der Fenster
Lust geben, sonst lauffen sie Gefahr versenget zu wer¬
den; die jungen Pflanzen aber so im nächsten Jahr
Fruchte bringen sollen, muffen in diejenige Töpfe
verletzet werden, in welchen selbige bis um ^Nicdae-
li» bleiben sollen , woraus man sie in grössere Töpfe
oder Kudel, za wohl in die Loh selbst setzet.

Versetzet diejenige ausländischen aus dem Saa-
men exogene Pflanzen, so es nöthig haben, in grös¬
sere Töpfe, und rühret die Loh in den Beeten auf,
um ihre Wärme zu vcrneucrn; hernach grabet die
Töpfe wiederum darein, i.ud begiesset sie, haltet sel¬
bige auch so lange im Schatten, bis sie neue Wur¬
zeln gewonnen haben.

Die Cosseebaume werden nun ihre Blumenknos¬
pen zu zeigen anfangen , daher soll man ihre Blät¬
ter und Stämme vomUm'^h reinigen,undsolchen,
wenn sich welcher zeiget,abwasthen; auch mus man
die Bäume öffters begiessen, welches sie starck wird
blühen machen.

pflanzen so nun im Gewächshaus und
Glashaus blühen.

Verschiedene Storchenschnä'. cijorten,Jasminmit
Sleineichenblattern, Bastanoauernsenf, afticam-
scke Assodillen mit Zwiebelblatern, wie auch mit
Aloebläteru, staudige Scabiost, Cistenrv.'Km,Ane-
monospermos, verschiedene Ficoidessoncn, silber-
blätteriges Veilkraut, canarisctxi. Geisklee, stau¬
diger Monvklee, «leppifches Säubrod. zwey bis
drey Sorten der Hermannia, acchiopiscbeBläs-
leinssenna, africaiujche Kreuzblume, Myrtocistus,
asrncanistcherstaudiger NheinfarreN/ der d' eyblät-
terige afvicanisilx Farberbaum, kleine stimmende
Honigblume,die Nabelirautsorten, die Turnera,
Malplghia, das Fühlkraut. Listenröslein mit Meer-
portulacblätcern, haariger Gelsklee, der Olivenbaum,
aft ic».nlschcr staudiger Salbey mit gelben und blau¬
en Blumen,cananscher staudiger unächter Andorn,
spanisch Baumgamanderlei», Narcislitien, stau¬
dige crccifche Winde und einige andere.

Way.
Was im Aüchcngartcn vorzunehmen.

A-^enn in diesem Monat heisses und trockenes
Wetter ist, so wird dadurch das Wachs-

" th'.nn der meisten esbaren Pflanzen zurück¬
gehalten; sonderlich ist solches den Bohnen und Erb¬
sen, welche jezt blühen, wenn sie in einem trockenen
Boden stehen,sehr schädlich, indem die meisten Blü¬
ten, ehe sie reif werden, abfallen, und also keine

Frucht
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